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0   Müllsammelbehälter  mit  variablem  Kammervolumen. 

PO 

0   Müllsammelbehälter  (3)  für  wenigstens  zwei 
Müllfraktionen,  bestehend  aus  zwei  Halbschalen 
(1,2),  welche  mittels  Einfach-  od.  Kreuzgelenken 
(14,15)  miteinander  verbunden  sind  und  wenigstens 
eine  Trennwand  (4)  aufweist,  wobei  zum  Aufklappen 
des  Müllsammelbehälters  eine  an  einem  Kranausle- 
ger  befindliche,  hydraulisch  betätigbare  Hängetra- 
verse  vorgesehen  ist,  welche  mit  den  Einhakelemen- 
ten  (22,23)  des  Müllsammelbehälters  in  Verbindung 
bringbar  ist,  wobei  die  Ebenen  der  Einhakelemente 
sich  ober-  od.  unterhalb  der  Ebene  der  Drehachse 
der  beiden  Halbschalen  befindet,  bzw.  auch  in  der- 
selben  Ebene  liegt,  wobei  die  Trennwände  aus  ei- 
nem  mit  einer  Halbschale  festverbundene  Teil  (4a) 
bestehen  und  einem  Teil  (14),  welcher  um  eine 
horizontale  Achse  (6)  schwenkbar  angeordnet  ist, 
welcher  beim  geschlossenem  Behälter  im  Bereich 
wenigstens  einer  Halbschale  um  eine  waagrechte 
Achse  pendelnd  aufgehängt  ist  und  sich  je  nach 
Müllanfall  der  einzelnen  Fraktionen,  automatisch  der 
Relation  entsprechend  einstellt,  und  wobei  mittels 
eines  Riegelsystems  (41,42)  erreicht  wird,  daß  bei 
geschlossenem  Behälter  die  Pendelwand  bis  max. 
zur  Behältermitte  (11)  schwenkbar  ist  und  beim  Öff- 
nen  des  Behälters  die  Pendelwand  nach  erreichen 
eines  bestimmten  Öffnungswinkels  nach  betätigen 
von  wenigstens  zwei  Hydrozylindern  (30,31)  der 
Hängetraverse  entriegelt  wird,  zur  getrennten  Entlee- 
rung  der  einzelnen  Müllfraktionen. 

FIG.  3 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  574  374  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Müllsammelbehäl- 
ter  mit  variablem  Kammervolumen,  für  wenigstens 
2  Müllfraktionen,  bestehend  aus  zwei  Halbschalen, 
welche  mittels  Einfach-  oder  Kreuzgelenken  mitein- 
ander  verbunden  sind  und  wenigstens  eine  Trenn- 
wand  aufweist,  wobei  zum  Aufklappen  des  Müll- 
sammelbehälters  eine  an  einem  Kranausleger  be- 
findliche  hydraulisch  betätigte  Hängetraverse  vor- 
gesehen  ist,  welche  mit  den  Einhakelementen  des 
Müllbehälters  in  Verbindung  bringbar  ist,  wobei  die 
Ebene  der  Einhakelemente  sich  oberhalb  oder  un- 
terhalb  der  Ebene  der  Drehachse  der  beiden  Halb- 
schalen  befindet,  bzw.  auch  in  der  selben  Ebene 
liegt,  wobei  die  Trennwände  aus  einem  mit  einer 
Halbschale  festverbundenen  Teil  bestehen  und  ei- 
nem  Teil,  welcher  um  eine  horizontale  Achse 
schwenkbar  angeordnet  ist,  welcher  bei  geschlos- 
senem  Behälter  im  Bereich  wenigstens  einer  Halb- 
schale,  um  eine  waagrechte  Achse  pendelnd  auf- 
gehängt  ist  und  je  nach  Müllanfall  der  beiden  Frak- 
tionen  automatisch,  der  Relation  entsprechend  ein- 
stellt  und  wobei  mittels  eines  Riegelsystems  er- 
reicht  wird,  daß  bei  geschlossenem  Behälter  die 
Pendelwand  bis  max.  zur  Behältermitte  schwenkbar 
ist  und  beim  Öffnen  des  Behälters  die  Pendelwand 
entriegelt  wird,  nachdem  ein  bestimmter  Öffnungs- 
winkel  erreicht  wurde,  sodaß  es  möglich  ist,  die 
einzelnen  Fraktionen  getrennt  zu  entleeren. 

Es  gibt  bereits  Müllsammelbehälter  der  er- 
wähnten  Art,  z.B.  nach  der  europ.  Patentschrift  Nr. 
0143197,  wobei  der  Behälter  jedoch  aus  nur  einer 
Kammer  besteht,  bzw.  eine  mittig  angebrachte, 
starre  Trennwand  aufweist,  welche  beim  Öffnen 
des  Behälters  per  Hand  oder  hydraulisch  zu  öffnen 
ist.  Der  Nachteil  dieser  Ausführungsform  ist,  daß 
die  Behälteraufteilung  starr  erfolgt,  im  gegeb.  Fall 
nur  1:1  aufteilbar  ist,  der  Müllanfall  jedoch  für  die 
getrennte  Sammlung  der  einzelnen  Fraktionen  nicht 
nach  einem  bestimmten,  vorher  festlegbaren  Ver- 
hältnis  erfolgt,  sodaß  die  beiden  Kammern  norma- 
lerweise  einen  ungleichen  Füllungsgrad  aufweisen. 

Um  nun  diesen  Nachteil  zu  umgehen,  schlägt 
die  Erfindung  vor  einen  sogenannten  ■■  Vario-Depot- 
container"  zu  bilden,  wobei  aufgrund  einer  pen- 
delnd  aufgehängten  Schwenkwand,  welche  sich  au- 
tomatisch  nach  dem  Müllanfall  der  einzelnen  Kom- 
ponenten  einstellt  erreicht  wird,  daß  die  beiden 
Kammern  immer  gleichzeitig  gefüllt  werden  bzw. 
den  gleichen  Füllungsgrad  aufweisen.  Das  Kam- 
mervolumen  der  beiden  Fraktionen  kann  dabei  üb 
licherweise  bis  zu  einer  Relation  von  1:3  variiert 
werden.  Damit  ist  eine  optimale  Wirtschaftlichkeit 
gegeben,  da  nur  dann,  wenn  beide  Kammern 
gleichzeitig  füllbar  sind,  der  Container  auch  voll 
ausgelastet  ist.  Zur  hydraulischen  Öffnung  des 
Klapp-Behälters  mittels  einer  Hängetraverse  wur- 
den  bisher  verschiedenen  Vorschläge  gemacht. 

Die  europ.  Patentschrift  Nr.  0143197  schlägt 
ein  Verfahren  vor,  bei  welchem  zwei  Haken  waag- 
recht  mittels  eines  Hydraulik-Zylinders  bewegbar 
sind  und  in  die  an  der  Oberseite  der  Depot-Contai- 

5  ner  befindlichen  Aufnehmehaken  einhängbar  ist. 
Diese  sogenannte  Hängetraverse  befindet  sich  üb- 
licherweise  an  einem  Hydraulik-Kran  eines  Last- 
kraftwagens  und  wird  von  diesem  mit  Energie  ver- 
sorgt.  Einen  weiteren  Lösungsvorschlag  bietet  die 

io  deutsche  Offenlegungsschrift  2521021,  wobei  ein 
senkrecht  angeordneter  Hydraulikzylinder  einen  in 
Behältermitte  angeordneten  Haken  zur  Öffnung  der 
beiden  Behälterschalen  dient.  Nachteilig  ist  bei  die- 
sen  angegebenen  Verfahren  bzw.  Systemen  der 

75  relativ  komplizierte  Aufbau,  z.B.  auch  der  Anwen- 
dung  von  Gleitführungen  oder  z.B.  Linearführungen 
mittels  Rollen,  welche  einen  hohen  Abnützungs- 
grad  nachsichziehen,  die  Anlagen  also  auch  repa- 
raturbedürftig  werden.  Erfindungsgemäß  werden 

20  nachfolgend  einige  diesbezügliche  Vorschläge  un- 
terbreitet,  welche  auf  Grund  ihres  einfachen  Auf- 
baues  billig  herstellbar  und  effizient  einsetzbar 
sind. 

Der  getrennten  Müllsammlung  kommt  insoferne 
25  auch  immer  mehr  Bedeutung  zu,  da  mit  der  Sor- 

tenreinheit  die  Wiederverwertung  der  Rohstoffe  er- 
möglicht  wird  und  das  endgültige  Deponievolumen 
entscheidend  verringert  werden  kann.  Erfindungs- 
gemäß  werden  verschiedene  Containertypen  mit 

30  unterschiedlichen,  äusseren  geometrischen  Formen 
vorgeschlagen,  mit  dem  Zweck,  daß  z.B.  je  nach 
äusserer  Form  sofort  erkennbar  ist,  welche  Müllart 
bzw.  Müllarten  mit  dem  entsprechenden  Container 
entsorgt  werden  sollen. 

35  Anhand  von  Zeichnungen  sollen  nun  einige 
Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegenstandes 
näher  erläutert  werden.  Figur  1  und  Figur  2  zeigen 
eine  Ausführungsform  des  Klapp-Behälters,  wobei 
die  Verbindung  der  beiden  Behälterhälften  mittels 

40  eines  Kreuzgelenkes  erfolgt.  Ebenso  Figur  3  und 
Figur  4;  Figur  5  zeigt  eine  Ausführungsform,  wo  die 
Ebene  der  Aufnahmezapfen  und  der  Drehpunkt  der 
Containerhälften  in  einer  Ebene  liegen;  Figur  5 
zeigt  ferner  eine  Hängetraverse  mit  vertikal  ange- 

45  ordneten  Hydraulikzylindern;  Figur  6  zeigt  eine  an- 
dere  Behälterkonstruktion  mit  einem  waagrecht  lie- 
genden,  hydraulischen  Öffnungszylinder.  Figur  7 
und  Figur  8  zeigen  einen  zylinderförmigen  Behäl- 
ter,  ebenfalls  mit  einer  eigenen  hydraulischen  Öff- 

50  nungseinrichtung.  Figur  9  und  Figur  1o  zeigen  die 
Ausführung  des  erfindungsgemäßen  Containers  in 
Form  einer  Kugel.  Figur  11  und  Figur  12  zeigen  ein 
ähnliches  Prinzip,  als  eine  Art  Pyramidenkonstruk- 
tion;  Figur  13  und  Figur  14  zeigen  einen  Behälter 

55  mit  mehreren  starren  und  pendelnd  aufgehängten 
Trennwänden. 

Wie  in  Figur  1  und  2  erkennbar,  besteht  der 
Container  -3-  aus  zwei  Halbschalen  -1,2-  welche 
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prismenförmig  ausgebildet  sind  bzw.  der  gesamte 
Container  die  Form  eines  Würfels  aufweist,  wobei 
die  beiden  Containerhälften  -1,2-  mittels 
Kreuzgelenken-  14,  15-miteinander  beweglich  ver- 
bunden  sind  und  der  kinematische  Momentanpol  ■■ 
M  ",  sich  im  Kreuzungspunkt  der  beiden  Verbin- 
dungslinien  der  vier  Gelenkpunkte  -16,17,18,19-, 
befindet.  Im  Behälter  -3-  pendelnd  aufgehängt  ist 
eine  Trennwand  -4-,  um  den  Drehpunkt  bzw.  Dreh- 
achse  -6-  gelagert.  Die  beiden  Containerhälften  - 
1,2-,  berühren  sich  in  der  mittig  gelegenen  Trennli- 
nie  -11-,  welche  gleichzeitig  die  Ausgangsposition 
der  Mittellinie  der  Trennwand  -4-  in  der  vertikalen 
Stellung  bildet.  Wie  erkennbar,  kann  die  Trenn- 
wand  -4-  in  der  Darstellung  nach  Figur  1  nach  links 
wegschwenken,  wobei  das  Kammervolumen  der 
Kammer  B  vergrössert  wird  und  gleichzeitig  um 
den  selben  Betrag  das  Kammervolumen  der  Kam- 
mer  A  verringert  wird.  Die  beiden  Containerhälften 
-1,  2-,  weisen  im  oberen  Bereich  je  eine  Einfüllöff- 
nung  -8,  9,  1o-,  auf,  welche  je  nach  der  entsorgen- 
den  Müllart  verschiedene  Formen  z.B.  für  Fla- 
schenmüll  einen  runden  Querschnitt  aufweist,  bzw. 
für  Papier  als  Längsschlitz  ausgebildet  werden 
kann.  Die  Fortsetzung  der  beweglichen  Trennwand 
-4-  nach  oben  bildet  ein  starres  Element  -5,  5a-, 
welches  im  geschlossenem  Zustand  des  Behälters 
an  einer  Nocke  -2o-  ansteht,  sodaß  die  schwenkba- 
re  Trennwand  -4-  nicht  über  die  Mittellinie  des 
Behälters  nach  rechts  ausweichen  kann.  Zur  Öff- 
nung  des  Depotcontainers  wird,  wie  in  Figur  1  und 
Figur  2  vorgschlagen,  beispielsweise  eine  hydrauli- 
sche  Einrichtung  verwendet,  welche  ebenfalls  sich 
kreuzende  Elemente  -24,  25-aufweist,  sodaß  beim 
Ausfahren  des  Hydraulikzylinders  -3o-die  Behälter- 
aufnahmehaken  -26,  27-,  welche  vorher  in  die  Ein- 
hakelemente  -22,  23-  eingeführt  werden,  zur  Behäl- 
termitte  gedrückt  werden,  wodurch  ein  Drehmo- 
ment  um  den  Momentanpol  M  entsteht  der  Depot- 
container  somit  also  geöffnet  werden  kann.  Wie  in 
Figur  1  ferner  erkennbar,  besteht  der  waagrecht 
liegende  Hydraulikzylinder  -3o-  aus  zwei  Zylindern 
-31,  32-,  welche  in  einer  Achse  angeordnet  sind 
und  auch  getrennt  betätigt  werden  können.  Damit 
ist  erreichbar,  daß,  wenn  z.B.  nur  einer  der  beiden 
Hydraulikzylinder  geöffnet  wird,  auch  nur  die  erste 
Fraktion  entleerbar  wird.  Erst  beim  Zuschalten  des 
zweiten  Hydraulikzylinders,  wo  sich  also  der  Depot- 
container  noch  weiter  öffnet,  wird  erreicht,  daß  sich 
die  Nocke  -2o-vom  starren  Verlängerungsteil  -5, 
5a-  der  schwenkbaren  Trennwand  -4-  löst  und  so- 
mit  die  gesamte  Schwenkwand  um  den  Drehpunkt 
7  auch  nach  rechts  pendeln  kann,  wodurch  dann 
erst  die  Fraktion  A  entleerbar  wird.  Wird  nur  ein 
Hydraulikzylinder  -31  -betätigt  so  kann  die 
schwenkbare  Trennwand  -4-  maximal  zur  Behälter- 
mitte  schwenken,  es  kann  also  nur  die  Müllfraktion 
B  entleert  werden.  Ein  Anschlag  -21-  dient  dazu, 

daß  auch  bei  geschlossenem  Behälter  die  pendeln- 
de  Trennwand  -4-  nicht  über  die  Behältermitte 
nach  rechts  schwenken  kann.  Der  Boden  des  Müll- 
sammelbehälters  -3-  ist  selbstverständlich  als  zy- 

5  linderförmiges  Blech  -36-  ausgebildet,  um  der  Kon- 
tur  der  Schwenkwand  -4-  zu  folgen.  Figur  3  und  4 
zeigen  ebenfalls  eine  ähnliche  Variante  mit  sich 
kreuzenden  Verbindungselementen  -14,  15-,  wobei 
jedoch  mittels  eines  Riegelsystems  anhand  von 

io  zwei  senkrecht  stehenden  Riegeln  -41,  42-  verhin- 
dert  wird,  daß  bei  geschlossenem  Zustand  des 
Müllsammelbehälters  die  schwenkbare  Trennwand 
-4-  über  die  Behältermitte  gedrückt  werden  kann. 
Ebenfalls  um  eine  waagrechte  Schwenkachse  -6- 

15  gelagert,  weist  der  schwenkbare  Anteil  der  Trenn- 
wand  -4-  in  seinem  oberen  Bereich  einen  starren 
Trennwandanteil  -4a-  auf.  Der  Depotcontainer  wird 
in  die  beiden  Einhakelemente  -39,  4o-,  über  eine 
Hängetraverse  geöffnet,  wobei  ähnlich  wie  in  Figur 

20  1  nach  Erreichen  eines  bestimmten  Öffnungswin- 
kels  die  beiden  Riegel  -41,  42-  die  schwenkbare 
Trennwand  -4-  freigeben,  sodaß  auch  die  zweite 
Müllfraktion  entleerbar  wird.  Dies  wird  vor  allem 
auch  dadurch  erreicht,  daß  ein  zusätzliches  Gelenk 

25  -43,  44-,  mit  dem  kreuzenden  Hebel  -15-  in  Verbin- 
dung  steht.  Figur  5  zeigt  eine  andere  Behälterkon- 
struktion,  wo  die  Ebene  der  Einhakelemente  und 
die  Drehachse  P  in  der  selben  Ebene  liegen.  Fer- 
ner  wird  eine  Öffnungstraverse  gezeigt,  welche  ei- 

30  nen  senkrecht  stehenden  Hydraulikzylinder  -  auf- 
weist,  der  ebenfalls  aus  zwei  einzelnen  Hydraulik- 
zylindern  -  51,  52-,  besteht,  welche  getrennt  betä- 
tigbar  sind.  Durch  waagrechtes  einfädeln  der  Hän- 
getraverse  ist  mit  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 

35  tung  erreichbar,  daß  nach  Absenken  eines  Hydrau- 
likzylinders  z.B.  -52-  die  beiden  Haken  -45,  46-  in 
die  Einhakelemenete  -39,  4o-  einrasten  und  der 
Drehpunkt  P  nach  unten  wandert,  somit  also  be- 
reits  eine  Müllfraktion  entleerbar  wird.  Beim  Betäti- 

40  gen  des  zweiten  Hydraulikzylinders  -51-  wird  eben- 
falls  wiederum  das  Riegelsystem  entsperrt,  wo- 
durch  im  bereits  angegebenem  Sinne  die  zweite 
Müllfraktion  entleerbar  wird.  Figur  6  zeigt  eine  wei- 
tere  Variante  mit  einem  ebenfalls  waagrecht  liegen- 

45  den  Hydraulikzylinder,  welcher  wie  bereits  erwähnt, 
aus  zwei  einzelen  Zylindern  -31,  32-  besteht.  Die 
Hängetraverse  nach  Figur  6  besteht  aus  zwei 
Schenkel  -54,  55-,  welche  über  den  Einhängepunkt 
-53-  mit  dem  Kranausleger  des  Lastkraftwagens  in 

50  Verbindung  stehen.  Durch  zusammenziehen  der 
beiden  Hydraulikzylinder  -31,32-wird  ebenfalls  er- 
reicht,  daß  der  Container  im  angehobenem  Zustand 
geöffnet  werden  kann  und  im  gleichen  Sinne  die 
schwenkbare  Trennwand  entriegelbar  ist.  Figur  7 

55  und  Figur  8  zeigen  die  Konstruktion  des  erfin- 
dungsgemäßen  Containers  unter  Anwendung  auf 
einen  zylindrischen  Behälter,  wobei  der  Drehpunkt 
-6-  bzw.  die  Drehachse  der  schwenkbaren  Trenn- 

3 
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wand  -4-  sich  in  der  Mittelachse  des  zylindrischen 
Behälters  befindet.  Die  beiden  Riegel  -41  ,  42-  sind 
ebenfalls  im  Inneren  des  Behälters  angeordnet  und 
werden  nach  Öffnen  der  Behälterhälften  -1,  2-  über 
die  Gelenke  -43,  44-  nach  oben  gezogen  und  so 
die  Trennwand  -4-  entriegelt.  Die  Einhängelemente 
-62,  63-  sind  so  konzipiert  daß  deren  Achsen  mit 
der  Drehachse  P  der  beiden  Behälterhälften  zu- 
sammenfallen.  Die  hydraulische  Hängetraverse 
weist  dabei  ebenfalls  zwei  Schenkel  -59,  6o-,  auf, 
welche  im  Punkt  P  drehbar  miteinander  verbunden 
sind.  Die  beiden  Haken  -57,  58-,  können  somit 
ebenfalls  waagrecht  in  die  Aufnahmeelemente  -62, 
63-,  eingefahren  werden  und  mittels  eines  ebenfalls 
doppelt  wirkenden  Hydraulikzylinders  -3o-  betätigt 
werden.  Es  braucht  nicht  erwähnt  zu  werden,  daß 
die  beiden  Hydraulikzylinder  -31,  32-selbstver- 
ständlich  doppelt  wirkend  ausgebildet  sind,  damit 
der  Container  nach  seiner  Entleerung  wieder  hy- 
draulisch  geschlossen  werden  kann.  Die  Hängetra- 
verse  ist  in  der  Konsole  -61-  gelagert  und  mit 
einem  hydraulischen  Drehmotor  -56-,  welcher  sich 
am  Kranausleger  üblicherweise  befindet,  befestigt. 
Durch  diesen  Drehmotor  -56-  wird  ermöglicht,  daß 
die  Container  um  eine  senkrechte  Achse  drehbar 
sind,  so  also  in  die  gewünschte  Entleerposition 
bringbar  sind.  Wie  in  Figur  7  also  erkennbar  ist, 
fällt  die  Drehachse  P  der  Hängetraverse  mit  der 
Achse  der  Verbindung  der  beiden  Containerhälften 
-1,  2-,  zusammen.  Figur  9  und  Figur  1o  zeigen 
einen  Depotcontainer  welcher  eine  kugelförmige 
Gestalt  aufweist.  Vorteilhaft  dabei  ist,  daß  die  Kon- 
struktion  sehr  stabil  ist  bzw.  die  Kugelschalen-Hälf- 
ten  am  Markt  erhältlich  sind.  Die  Schwenkwand  -4- 
ist  in  einer  Achse  -6-  durch  die  Kugelmitte  gelagert 
und  weist  eine  halbkreisförmige  Form  auf.  Der  En- 
triegelungsmechanismus  ist  so  gestaltet,  daß  mit- 
tels  einer  Federplatte  -65-,  welche  in  der  Schwenk- 
platte  -4-  gelagert  ist,  bis  zum  oberen  Anlenkpunkt 
-67-reicht.  Der  starre  Anteil  der  senkrecht  stehen- 
den  Trennwand  -4a-  ist  ebenfalls  halbkreisförmig 
ausgebildet.  Am  unteren  Ende  des  Behälters  ist  ein 
Anschlag  -64-  vorgesehen,  welcher  verhindert,  daß 
die  Schwenkwand  -4-  über  die  Behältermitte  bei 
geschlossenem  Zustand  des  Behälters  hinauspen- 
delt.  Wird  nun  der  kugelförmige  Behälter  -3-  mit- 
tels  der  beiden  Aufnahmeelemente  -39,  4o-  geöff- 
net,  wird  die  Verriegelungsleiste  -65-  bei  einem 
gewissen  Öffnungswinkel  über  den  Anschlag  -64- 
nach  oben  gezogen,  sodaß  auch  die  zweite  Kam- 
mer  entleerbar  wird.  Die  Figur  11  und  die  Figur  12 
zeigen  einen  pyramidenförmigen  Container,  wel- 
cher  im  Prinzip  ebenso  funktioniert  wie  die  vorher- 
gehenden,  dabei  ist  jedoch  der  Öffnungsmechanis- 
mus  so  gestaltet,  daß  die  Öffnungskräfte  F  unter- 
halb  des  Drehpunktes  P  angreifen,  es  kann  daher 
von  Haus  aus  die  Konstruktion  der  Hydraulikzylin- 
der  so  gewählt  werden,  daß  beim  Öffnen  der  grö- 

ßere  Druckquerschnitt  herangezogen  wird.  Eben- 
falls  sind  hier  erkennbar  die  beiden  Riegel  -41,  42-, 
wobei  die  Entriegelung  der  schwenkbaren  Trenn- 
wand  -4-  ebenfalls  erst  nach  Erreichen  eines  ge- 

5  wissen  Öffnungswinkels  erfolgt.  Die  Figur  13  und 
die  Figur  14  zeigen  eine  Ausführungsform  des  er- 
findungsgemäßen  Containers,  wo  mehr  als  zwei 
Fraktionen  entsorgt  werden  können.  Der  Behälter 
wird  durch  zwei  starre  Trennwände  -73,  74-,  in  drei 

io  Kammern,  A,  B,  C,  unterteilt.  Jede  der  Kammern 
besitzt  eine  eigene  schwenkbare  Trennwand  -4-, 
4b,  4c-,  welche  in  einer  gemeinsamen  Achse  -6- 
drehbar  sind.  Im  oberen  Bereich  ist  der  starre 
Anteil  der  Trennwände  -4a-  vorgesehen,  welcher  in 

15  einer  der  beiden  Behälterhälften  fix  montiert  bzw. 
eingeschweisst  wird.  Die  getrennte  Entleerung  der 
einzelnen  Müllfraktionen  erfolgt  nun  dadurch,  daß 
die  einzelnen  Riegel  (welche  in  der  Darstellung 
nicht  aufscheinen)  verschiedene  Wege  zurücklegen 

20  müssen  um  eine  Entriegelung  der  Trennwände  zu 
ermöglichen.  Je  nach  Öffnungswinkel  des  Depot- 
containers  werden  hintereinander  die  einzelnen 
schwenkbaren  Trennwände  -,  4b,  4c-,  entriegelt. 

Damit  sind  nur  einige  Beispiele  des  erfindungs- 
25  gemäßen  Vario-Containers  beschrieben  worden, 

wobei  im  Rahmen  des  Erfindungsgedankens  noch 
viele  weitere  Variationen  und  Ausführungsformen 
denkbar  sind.  Als  Materialien  für  den  Container 
eignen  sich  vor  allem  Stahl,  Aluminium,  Kunststoff 

30  oder  auch  Mischbauweisen. 
Eine  weitere  Variante  für  die  Öffnung  des  Con- 

tainers,  welche  aber  nicht  näher  beschrieben  wer- 
den  soll,  besteht  darin,  daß  eine  sogenannte  Bo- 
denentleerung  mittels  Seilzug  oder  Hebelkonstruk- 

35  tion  ausgeführt  wird.  Da  ein  Verklemmen  dieser 
sogenannten  Bodenentleerungsvorrichtungen  übli- 
cherweise  auftritt,  wird  erfindungsgemäß  vorge- 
schlagen,  daß  die  beiden  Behälterhälften  an  einem 
Drehpunkt,  welcher  oberhalb  der  Container  liegt, 

40  angelenkt  werden.  Als  weitere  Verriegelungsvarian- 
ten  sind  viele  Vorschläge  denkbar,  z.B.  auch  eine 
Verriegelung  durch  Hebelkonstruktionen  unterhalb 
des  Bodenbleches.  Eine  weitere  Ausgestaltung  der 
Erfindung  wäre,  daß  an  der  Drehachse  -6-  der 

45  schwenkbaren  Trennwände  ein  aussenliegender 
Hebel  vorgesehen  ist,  wodurch  ein  Drehmoment 
auf  den  in  den  Kammern  befindlichen  Müll  ausge- 
übt  werden  kann,  somit  also  von  aussen  her  mittels 
einer  Handkurbel,  welche  auch  hydraulisch  oder 

50  elektrisch  betreibbar  ist,  der  Müll  innerhalb  des 
Behälters  verdichtbar  ist.  An  der  Stellung  der  aus- 
senliegenden  Kurbel  oder  auch  eines  Zeigers  kann 
abgelesen  werden,  in  welcher  Relation  der  Müllbe- 
hälter  im  Augenblick  befüllt  worden  ist.  Wie  eine 

55  derartige  Müllverdichtungseinrichtung  beispielswei- 
se  aussehen  könnte,  ist  in  Figur  3  und  4  strich- 
punktiert  dargestellt.  Einen  Hebelarm  -75-  ist  ein 
Handgriff  -76-  angebracht  zur  Betätigung  der 

4 
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schwenkbaren  Trennwand  -4-.  Wenn  die  Betäti- 
gung  der  Schwenkwand  -4-  hydraulisch  pneuma- 
tisch  erfolgen  soll,  müsste  ein  eigenes  Aggregat 
vorgesehen  sein,  welches  im  Container  integriert 
sein  könnte  oder  auch  extern  angeschlossen  wer- 
den  kann. 

Patentansprüche 

1.  Müllsammelbehälter  mit  variablem  Kammervo- 
lumen,  für  wenigstens  2  Müllfraktionen,  beste- 
hend  aus  zwei  Halbschalen,  welche  mittels 
Einfach-  oder  Kreuzgelenken  miteinander  ver- 
bunden  sind  und  wobei  wenigstens  eine 
Trennwand  innerhalb  des  Behälters  vorgese- 
hen  ist,  wobei  zum  Aufklappen  und  Entleeren 
des  Behälters  eine  hydraulisch  betätigte  Hän- 
getraverse  vorgesehen  ist,  welche  üblicherwei- 
se  zusammen  mit  einem  Kranausleger  an  ei- 
nem  Lastkraftwagen  eingesetzt  wird,  wobei  die 
Hängetraverse  mit  den  Einhakelementen  des 
Müllsammelbehälters  in  Verbindung  bringbar 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trenn- 
wände  aus  einem  mit  einer  der  beiden  Halb- 
schalen  (1,2)  starr  verbundenen  Teil  (4a)  be- 
stehen  und  einem  um  eine  horizontale  Achse 
(6)  schwenkbaren  Teil  (4,  4b,  4c),  welcher  bei 
geschlossenem  Behälter  (3)  im  Bereich  einer 
der  beiden  Halbschalen  (1,2)  pendelnd  aufge- 
hängt  ist  und  sich  je  nach  Müllanfall  der  bei- 
den  Fraktionen  automatisch  der  Relation  ent- 
sprechend  einstellt  und  wobei  mittels  Riegeln 
(41  ,42),  welche  vorzusweise  im  starren  Bereich 
den  Trennwand  (4a)  gelagert  sind  erreicht 
wird,  daß  bei  geschlossenem  Behälter  (3)  die 
pendelnden  Trennwände  (4,  4c,  4b)  zur  ande- 
ren  Halbschale  hin  bis  maximal  zur  Behälter- 
mitte  (11)  schwenkbar  sind  und  beim  Öffnen 
des  Behälters  (3)  die  Riegel  (41,42)  durch  ei- 
nen  Hebelmechanismus  (43,44)  nach  oben  ge- 
zogen  werden,  wobei  die  Hängetraverse  zwei 
in  einer  Achse  befindliche  Hydraulikzylinder 
(3o,31  ,32;51  ,52)  aufweist  und  die  Entriegelung 
der  Pendelwände  (4,4b,4c)  erst  erfolgt  ,  nach- 
dem  beide  Hydraulikzylinder  (31  ,32;51  ,52)  be- 
tätigt  wurden. 

2.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einhakelemente 
(22,23)  an  den  sich  kreuzenden  Verbindungs- 
hebeln  (14,15)  der  beiden  Containerhälften 
(1,2)  vorgesehen  sind. 

3.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Verhältnis  vom  star- 
ren  Anteil  der  Trennwand  (4a)  zum  schwenkba- 
ren  Anteil  der  Trennwand  (4)  beliebig  wählbar 
ist. 

4.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hängetraverse  aus  ei- 
nem  an  sich  bekannten,  sich  kreuzenden  Ge- 
lenkviereck  (24,25)  besteht,  welches  durch  2  in 

5  einer  Achse  liegende  doppelt  wirkende  Hy- 
draulikzylinder  (31  ,32)  betätigbar  ist. 

5.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Riegel  (41  ,42)  im  star- 

io  ren  Trennwandanteil  (4a)  in  Längsrichtung  ver- 
schiebbar  gelagert  sind  und  mit  dem  sich 
kreuzenden  Hebelsystem  (14,15)  oder  mit  ei- 
ner  der  beiden  Halbschalen  (1,2)  über  ein  Ver- 
bindungsgelenk  (43,44)  betätigbar  sind. 

15 
6.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Container  (3)  eine 
zylinderförmige  oder  kugelförmige  Form  auf- 
weist  wobei  die  Drehachse  (6)  der  schwenkba- 

20  ren  Trennwand  (4)  in  der  Zylinderachse  bzw. 
in  einer  Kugelachse  liegt. 

7.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hängetraverse  aus 

25  zwei  Hubarmen  (59,6o)  besteht,  deren  Verbin- 
dungspunkt  bzw.  Drehpunkt  P  mit  der 
Schwenkachse  der  beiden  Behälterhalbschalen 
(1,2)  zusammenfällt. 

30  8.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Achse  (6)  der 
schwenkbaren  Trennwand  (4)  waagrecht  oder 
senkrecht  angeordnet  sein  kann. 

35  9.  Müllsammelbehälter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Entriegelungseinrich- 
tung  am  unteren  Ende  der  schwenkbaren 
Trennwand  (4)  mittels  eines  in  der  Trennwand 
vorgesehenen  Flachstabes,  Seiles  oder  dergl. 

40  (65)  bewirkt  wird,  wobei  sich  am  Boden  des 
Behälters  (3)  ein  Anschlag  (64)  befindet. 

10.  Müllsammelbehälter  nach  einem  der  vorherge- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  die  Behälterform  prismatisch,  zylindrisch, 
kugelförmig  oder  als  Pyramide  ausführbar  ist, 
wobei  die  Verbindungsachse  (P)  der  beiden 
Behälterhalbschalen  (1,2)  oberhalb,  unterhalb 
oder  in  der  Verbindungsebene  der  Einhakele- 

so  mente  (22,23,39,4o,  62,63,67,68)  liegt. 

55 
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